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BekenmtmachrmH.
Ich bringe die für das O b e r e r s a tz g e s ch ä f t an-

beräumte Termine zur öffentlichen Kenntnis und fordere
I e zur G e st e l l u n g verpflichteten Mili-

^ r p f l i cht i g e n auf , sich in : A u s h e b u n g s -
Armine pünktlich einzu finden.  Alle bei der
Musterung tauglich befundenen , die zur Ersatzrcserve oder
Mm Landsturm bestimmten , die dauernd untauglichen Mili-
i îpslichtigen , sowie diejenigen , die beim Musterungsgeschäst
öcfehlt haben , sind gestellungspflichtig.  Auch die
von den Truppenteilen als untauglich abgewiesenen Cinjährig-
»reiwilligen haben zu erscheinen. Militärpflichtige , welche
mH ohne einen genügenden Entschuldigungsgrund nicht ge-
mllen , oder bei dem Aufruf ihrer Namen im Aushebungs-
wkal nicht anwesend sind , haben die in den §§ 26 , Ziffer 7
itnö 72, Ziffer 6 der Wehrordnung vorgesehenen Strafen

gewärtigen.
. Reklamationsanträge , welche von der Ersatzkommission

H'cht begutachtet sind, werden nicht erörtert . Hiervon sind
ssur die Fälle ausgenommen , wo der Grund zur Reklama-
>°n erst nach Beendigung des Musterungs-

Geschäftes  eingetreten ist. Deren Gesuche sind mir un¬
verzüglich durch die Herren Bürgermeister einzureichen . Da¬
gegen werden nicht nur die von der Ersatzkommission be¬
gründet gefundenen , sondern auch die abgelehnten Reklama-
üonen erörtert.

. Sämtliche Familien -Angehörige , mit Ausnahme der
khulpstichtigen und bet- in § 33,3 W .-O . bezeichneten, müssen

den Reklamationsverhandlungen im Aushebungsgeschäft
M Stelle sein. In Behinderungsfällen sind a m t s ärztliche
Arreste der betreffenden Personen vorzulegen , Sind in den
LJjI » i l i e n - oder Bermög e nsverhältniss  e n
Hs ,e s R e k l a m ante n Äenderungen ein g c-
,- ^ teck so ist mir hierüber sofort zu der fdß
Uii/

im ^ ^ üiche Zeugnisse solcher Leute , welche am Erschein.
qp ^ushebungstermin verhindert sind, sind mir nach vorheri-
»r Beglaubigung der Unterschrift von den Herr en Bür¬
germeistern  und etwa nicht von Verwandten und anderen
Personen vorzulegen.

Das Geschäft findet statt:
In Nassau

H §uale des Gasthofes „Zu r Krone " am Dienstag , den 9.
-Ü^ Dlittwoch , den 10. Juni d. I s ., vormittags  8,45 Uhr;

- _ in Diez
^ - § ffsthaus Stoll (Marktplatz ) am Freitag , den 12. Juni,
^/mi ttags 9 Uhr, am Samstag , den 13. Juni , vormittags

und am Mont ag , den 16. Juni d. Is ., vorm . 9 Uhr.

tiae ^ Herren Bürgermeister , welche mit den Militärpflich-
n ihrer Gemeinde an dem Aushebungstage einzutreffen

worin Uni>. Ruhe und Ordnung unter denselben vcrant-
D, Pch sind, wollen diese Bekanntmachung in ortsüblicher

!e w i e d e r h o l t veröffentlichen.

Die Herren Bürge r m e i st e r m üssen b i s
zum Schlüsse des Geschäftes , namentlich aber
auch bei d cm Aushändigen der Militär-
papiere an die Militärpf lichtigen zugegen
fein. Den letzteren ist das Mitbringen von Stöcken,
Messern  usw . nach den hierüber bestehenden Polizeiver¬
ordnungen st r c n g st e n s verboten.

Ich mache den Herren Bürgermeistern zur Pflicht,
dafür zu sorgen , daß die Militärpflichtigen in nüchternem
Zustande in dem Termin erscheinen Insbesondere wollen
Sie darauf achten , daß die Militärpflichtigen vor der
ärztlichen Untersiichmig keinerlei alkoholische Getränke zu
sich nehmen . Die lMtilärpflichtigen find darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß sie bei ungebührlichem Uenehmen
oder bei Trunkenheit sofort in das Strafloksl abgefiihrt
werden.

Die Vorladungen gehen demnächst den Herren Bürger¬
meistern ohne Anschreiben zur sofortigen A u s h ä n -
d i g u n g an die Militärpflichtigen p.

Heber die erfolgte Aushändigung der Vorladungen ist
mir ein Verzeichnis nach dem in Nr . 40 des Amtlichen Kreis-
blattcs von diesem Jahre abgedruckten Muster b is zum
25 . Mai d. Is . ciuzureichen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz -Kommission
des Anterlahnkrciscs.

D u d e r st a d t.* **
Wird veröffentlicht.
Nassau , den 10. Mai 1914.

Der Bürgermeiftrr:
Haseuclever.

Vergn .-Scheuern , den 10. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

N a u.

Weibliche Jugend von heute.
Aus Berlin wird geschrieben:
Die Frage des Geburtenrückganges steht in der letzten

Zeit im Mittelpunkt des Interesses wohl aller Volksschichten.
Man hat hin und her debattiert , nach Ursache und Bekämp¬
fungsmöglichkeiten geforscht, aber zu einer positiven Klärung
ist man nicht gekommen . Eine Frage von so eminenter
Bedeutung wird natürlich auch nicht durch Gesetzesmaßnahmen
oder dergleichen beantwonet , dazu sind die Gesichtspunkte,
von denen man ausgehen muß , viel zu verschieden. Am
nieisten kann man vielleicht noch durch die Erziehung
ereichen.

Aus dem letzten Statistischen Jahrbuch des preußischen
Staates geht u . a. hervor , daß eine relativ große Anzahl
Mädchen im Alter von 15—17 Jahren geheiratet hat . Wenn
man die weibliche Jugend in den Straßen Berlins beobachtet,
wird man wunderlich berührt werden , wenn man an dies
statistische Faktum denkt . Da wimmelt es von 12jährigen
bis hinauf zu den „reiferen " Jahrgängen , alle sind ihrem

Alter nach Mädchen , und doch, sie erheben auf dieses Epiteton
keinen Anspruch mehr , sie zählen sich allesamt zu den „Damen ".
Und in der Tat ihrem Auftreten nach fehlt ihnen alles
Mädchenhafte , selbst der Gesichtsausdruck verrät eine gewisse
Ueberlegenheit in der Anschauung des Zeitgeistes und eine
Art von Ueberreife und Müdigkeit . Die jungen „Damen"
kennen keine echle Kindheit mehr , die goldene Jugendzeit
lächelt ihnen mehr. Der elterlichen Zucht sind sie längst ent¬
wachsen, denn wer stellt sie zur Rede , wenn sie nachmittags
auf den „Bummel " gehen , sich stundenlang dort Herumtreiben
und womöglich mit jungen Leuten Cafäs aussuchen ? Man
läßt sie laufen , weil den Eltern von heute die Erziehung eine
der letzten Pflichten ist.

Dazu kommt dann womöglich noch die gute finanzielle
Lage der Eltern . Die jungen Mädchen werden verwöhnr,
und damit ist der Grund zu den arrogantesten Ansprüchen
gelegt , die dann bald ihren Niederschlag in der Genußsucht
finden . Zur Einfalt gesellt sich der Stolz , und beide zusam¬
men wirken sich dann zu jenem Typ von Weib aus , der
für einen rechten Bund fürs Leben auf christlicher und ethi¬
scher Grundlage soviel wie nichts taugt . Das beweist der
Umstand , daß die Statistik — es mag hier ganz davon ab¬
gesehen werden , ob das Alter von 15—17 Jahren überhaupt
für die Eheschließung das rechte ist — Frauen von 18 und
19 Jahren aufweist , deren Ehe bereits wieder geschieden ist.
Den Mädchen unserer Zeit fehlt eben der Blick fürs Leben,
fehlt das praktische Haussrauentalent , fehlt die Lust , mit den
Annehmlichkeiten der Ehe auch ihre notwendigen Unbequem¬
lichkeiten auf sich zu nehmen . In ihren Köpfen spukt der
moderne Geist , sie haben gehört und gelesen, viel , sehr viel,
aber lauter Dinge , die für ihren Gesichtskreis nicht taugen.
Sie fühlen sich erhaben Uber die Sitte und Moral ihrer Vor¬
eltern , sie leben in einer anderen Zeit.

Und daher kommt es dann , daß diesen emanzipierten
Wesen die Che nichts als Enttäuschungen bringt , wenn sie
zu jung heiraten . Sie suchen das wahre Glück nicht im
stillen Frieden ihres Hauses , walten ^ cht als echte deutsche
Hausfrauen , denen der Herd das trauteste war , sondern sie
wollen ausgehen in Vergnügungen , wollen sich kleiden , wie
es ihn ■ nach ihrer Ansicht zukommt , und vergessen darüber,
daß eine deutsche Hausfrau auch deutsche Mutter rverden soll.
Ja , ihr Gehirn ist so überlastet mit allerlei unnützem und
schlechtem Stoff , daß sie Mutterpflichten für unmoderne , ab¬
getane Dinge ansehen , mit denen man sich „wirklich nicht
mehr " beschäftigen solle.

Bei solchen Ergebnissen ist die Frage die : wem ist die
Schuld daran zuzumessen? Die Beantwortung ist nicht
schwer. Kinder entwickeln ihre Eigenschaften analog der ihnen
zuteil werdenden Erziehung . Wenn die Eltern so wenig Ge¬
wicht auf die Erziehung legen , wie das heute in der Metro¬
pole geschieht, sind keine andern Früchte zu erwarten . Da¬
rum muß man heute die unerbittliche Forderung an alle
Eltern stellen : Widmet euch euern Kindern mehr , erzieht sie
mit mehr Liebe und Teilnahme , weckt in ihnen den Blick
und das Verständnis für das Edle und Schöne . Vor allem
aber muß die weiblichejIugend wieder in treue elternliche Ob¬
hut genommen werden , damit sie von der Straße hinweg
in den Kreis eines wirklichen und echten Familienlebens ge¬
bannt wird . Dann werden wir auch wieder tüchtige Haus¬
frauen und glückliche Mütter haben.

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.  15

«Vater ! So ist alles wahr , was der Man » sagte ?"

«Und Du glanbst , hente keinerlei Verpflichtungen gegen
1 äu haben ?"

Winde er nicht immer pünktlich bezahlt ? Ich
H, ia nichts gegen den Mann . Er muß entlassen werden,
r. . anfängt , alt und schwach zu werden , und wir nur

' e gesunde Arbeiter brauchen können ."
blickte seinen Vater starr an . während langsam eine

er a ^ khamröte in die Wangen stieg. Aber noch eimnal nahm
i A s»sai»men.

^ «Vater — a„ ch Du warst einst ein armer Arbeiter . Hast
lcknz vergessen ? "

f l.!!e§lue9§. War ich eS geblieben , war es mir früher
ipater wohl ebenso ergangen ."

glaube ich nicht . Peter Herzog ist kein Unn '.enschl"
rDjl.' ,Ull° ich, ja ?" Der alte Paur lachte spöttisch ans . „Nun,
® ettiiUe •! i a sehen , wer es weiter bringt — er oder ich!
de» , r, er  übrigens ein so weiches Herz hat , dann soll er sich
kciiinp ^ Pnnganf doch nehmen ! Der Mensch hat doch die

P ' k Zeit in seinem Dienst gearbeitet !"
°>anx trat näher an seinen Vater heran.
'sPs' Pvirst mich vor den Leuten nicht Lügen strafen , Vater

Hab? v Schicksal des Mannes ist mir zu Herzen gegangen , ich
Hub m;ila ’!Üen  in der Welt andere Begriffe von Menscheitrecht
steg/ „, " >chknpflicht gewonnen — ich habe ihn wieder ange-
fcei ]!,„ ,? einen leichten Posten gegeben , der zufällig

°ar . Laß es dabei !"
mir leid , aber ich handle nach unverrückbaren

"tzen. Der Mann ist bereits wieder entlassen ."
ger" — nur dies eine Mal gib nach ! Ich bin Dein einzi-
He meine ganze Kraft widme ich dem Gewerk undJ'l t ff L •» »• IV .VlVIHV >"J - - —
'oll einmal soviel dafür , wie ein kleiner Beamter —

», n [g ,ülte  Paur gmg unruyig yui uno y » . « ->» >» « » , ^ «-»
•outen weichere Gefühle die Oberhand bekommen;

Dgl ,urm auch noch rechtloser iein als ein solcher ?"
e£ nt» ,öl ' e Paur ging unruhig hin und her . Einmal schien

dann aber nahm sein Gesicht wiederden alten , nnbengsam har¬
ten Ansdruck au.

„Es geht nicht, " sagte er kurz, „die Sache ist erledigt;
ich kann mich nicht selbst lächerlich machen vor den Leuten.
Außerdem : der eine Fall zöge hundert andere nach sich, und
doch soll altes bleiben , wie ich es bis jetzt gehalten habe ."

Hans war ganz blaß geworden . Jetzt wandte er sich zum
Gehen.

„Gut . Dann bleibt mir nur noch ein Weg übrig — die Ge¬
rechtigkeit eines andere » anzurufen ."

Schon hatte er die Klinke in der Hand , um die Tür zu cff-
ueir, da stürzte der Alte aus ihn zu und zerrte ihn zurück.

„Was willst Du tu » ?"
„Zu Peter Herzog gehen und rhu bitten , den Mann bei sich

nuterzubringeir ."
Jetzt war es Jakob Paur . der blaß wurde.
„Du zum Herzog gehen ? Ihn bitten ? EiirPaurbei denr

betteln ?"
Hans antwortete nicht . Der Alte rannte erregt im Zim¬

mer herum , endlich blieb er vor dem Sohne stehen.
„Du hast mich nur schrecken wolle » ? Es war nur eine

Drohung — nicht wahr ?"
„Nein , Vater . Ich tue es , so wahr ich lebe."
„Tu es nicht, " keuchte Paur . „ich könnte es nicht ertragen,

eher will ich — ja . was soll ich denn tun ? Genügt es Dir , wenn
ich dem Manne eine Entschädigung zahle ?"

Hans dachte einen Augenblick nach. Er begriff , daß der
Alte , ohne sich lächerlich zu machen , feine eigenen Anordnun¬
gen nicht leicht riickgäugig machen konnte . Und für Gangauf
handelte es sich nur , daß seine Existenz irgendwie gesichert
wurde.

„Wieviel willst Du geben ?" fragte er vorsichtig , denn ihm
fiel ein , daß der Alte ein Menschenleben mit fünfzig Gulden
bezahlt hatte.

„Das magst Du selbst bestimmen ."
Da kam Hans eine Idee.
„Vater , der Gantenbrink auf unserem Maierhof in St.

Gilgen hat den Pacht gekündigt — wie wär es , wenn Du den
Gaugaus hinsetztest?

„Meinetwegen, " brummte Paur , „obwohl es für den Kerl

ein nnuerschäintes Glück ist — aber ehe ich Dich zum Herzog
gehen lasse, mag er es haben !"

Wieder wollte Hans die Stube verlassen , und noch ein¬
mal hielt ihn der Alte zurück.

„Ich möchte nach etivas mit Dir besprechen," sagte er ans
einmal ganz freundlich , sodaß Hans verwundert aussah . „Wann
gehst Du wieder zu Konstauze Herzog ? Du warst leiten dort
m der letzten Zeit ."

HP ' s machte eiii erstauntes Gesicht. Woher wußte denn der
^ S 'H 'b'wEnmmerte er sich doch um nichts , als
um Geschäfte. Dann autwortete er : „Ich bin heute Nach¬
mittag dort geladen . Wenn ich in letzter Zeit wenig hinkam,
G war e§, weil immer Gäste dort sind . Ich hasse Gesellschaf.

„So so, und warum eigentlich ?"
„Weil sie mich innerlich leer lassen. All das , was gespro-

fcabei " ' t0IUmt mit ^ nichtig vor . Ich langweile mich

„Hm — Du bist noch jung ! Solltest Dich ein bischen des
Lebens freuen — Bekanntschaften anknüpfen — es verkehren
sehr vornehme Leute bei Konstauze Herzog . Leute von altem
Adel , reiche, einflußreiche Leute — wer in der Welt vor¬
wärts kommen ivill , der muß mit ihr ans gutem Fuße stehen ."

„Es liegt mir aber nichts daran , vorwärts zu kommen.
Was ich im Leben suche und erhoffe, sind nicht äußere Ehren,
sondern innere Befriedigung ."

Der Alte blickte seinen Sohn verständnislos au . Er , der
Emporkömmling , dem eben nur äußere Dinge imponierten,
wußte aus diesen Worten nichts zu machen , ja . sie kamen
ihm geradezu verrückt vor . Uebrigens tröstete er sich mit der
Ueberzeuginig , daß auch Hans bald anders denken ivürde,
wenn er nur erst eine vornehme , clegaitte Frau an der Seite
hätte . Er änderte also das Thema und fragte scheinbar harm-
los : „Wie steht es denn mit Lilly Timm ? Ist es wahr , vaß
der alte , reiche Hennicke ihr so den Hof macht ?"

„Darüber kann ich wirklich nichts sagen . Ich habe mich
nie darum bekümmert ."

„So . so. Es wäre schade um das schöne, junge Mädchen.
Dieser Bankier Hennicke ist doch mindestens sechzig Jahre alt .'
und was man von ihm erzählt — na —" 216 .2Q



Die Vorgänge in Albanien.
— Wien , 19. Mai . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Durazzo: Gestern Nachmittag 6 Uhr hatte Essad Pascha
eine Audienz beim Fürsten Wilhelm , die sehr stürmisch ver¬
lief. Sie endete damit, daß Essad Pascha seine Demission
gab. Daraus organisierte Essad mit seinen 8000 Parteigängern,
die außerhalb Durazzos kampierten, und 300 Anhängern, die
in seinem Hause untergebracht waren, eine Revolte und gab
heute früh selbst das Signal zum Kampf, indem er den ersten
Schuß gegen das fürstliche Palais abfeuerte. Die von Oester¬
reich-Ungarn gelandete Batterie erwiderte sofort das Feuer.
Das Haus Essad Paschas wurde beschädigt. Es gab mehrere
Tote und Verwundete. Sofort wurden mehrere Kontigente
österreichischer und italienischer Matrosen gelandet, die darauf
das Haus Essad Paschas belagerten und die Stadt besetzten.
Essad schickte einen Parlamentär und bat um freies
Geleit auf ein italienisches Schiff. Dieses wurde ihm jedoch
verweigert und um 9 Uhr wurde er und seine Gemahlin auf
das österreichich-ungarische Stationsschiff gebracht.

— Wien , 19. Mai . Wie aus Durazzo gemeldet wird,
soll noch im Laufe des heutigen Tages über die Stadt der
Belagerungszustand verhängt werden, auch rechnet man mit
der Landung österreichischer und italienischer Truppen , die auf
Kriegsschiffen der beiden Mächte sich in Berütschaft befinden.
Der Bauernaufstand in Albanien hat sehr bedrohliche Formen
angenommen und richtet sich, trotzdem dies offiziös abzuleugnen
versucht wird, gegen den Fürsten. Insbesondere sträub: sich
die Bevölkerung gegen die Heranziehung zum Militärdienst.
Der italienische Schlachtenkreuzer „Vettor Pisani " und das
österreichische Kriegsschiff„Szigetvar " sowiê eine Anzahl ita¬
lienischer und österreichischer Torpedoboote liegen in der Bucht
von Durazzo vor Anker und ihre Geschütze sollen die Stadt
unter Umständen vor einem Angriff der Aufständischen schützen.
Der Fürst nnd seine Familie hat bereits seit Tagen den
Konak nicht verlassen, da befürchtet wird, daß auf ihn ein
Attentat verübt werden könnte. Zwischen Durazzo, Wien
und Rom herrscht ein reger Telegrammverkehr und es werden
lebhafte Beratungen über die treffenden Maßregeln gepflogen.

Die Umtriebe Essads und Arif Hikmets.
? Wien , 20. Mai . Die „Albanische Korrespondenz"

erhält mit Verspätung folgendes gestern in Durazzo abge¬
gangenes Telegramm : Effad Pascha hatte, als er den Wider¬
stand gegen den Fürsten begann, an die von seinen Agenten
aufgereizte Landbevölkerung den Befehl erlassen, auf Durazzo
zu marschieren. Die Bewegung nahm jedoch eine für ihn
unerwünschte Wendung , die Bauern erhoben sich sowohl in
Tirana , dem Stammsitz der Familie Toptani , wo Essad
Pascha das Zentrum seiner Macht zu haben glaubte, als
auch in Schiak gegen die Grundherren und töteten mehrere
Beys . Die Aufregung in Durazzo ist ungeheuer. Nichts¬
destoweniger hegt man hier für die Sicherheit des Staates
keine Befürchtungen. Das männliche und entschlossene Han¬
deln des Fürsten hat einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.
Die Beseitigung Essad Paschas wird in allen Kreisen der
Bevölkerung als eine Erlösung empfunden.

Weitere Einzelheiten über die Beseitigung
Essad Paschas.

? Rom , 20. Mai . „Giornale d'Italia " erhielt aus
Brindisi folgenden telephonischen Bericht, der am 19. Mai
nachts von Durazzo abgesandt wurde : Infolge des jüngsten
Verrates Effad Paschas fuhren die Nationalisten in der Nähe
des fürstlichen Palastes zwei Kanonen auf, die das Haus
Effads beschossen. Essad Pascha stürzte ans Fenster und gab
mehrere Revoloerschüsse ab. Major Moltedo bürgte Essad
und seiner Gattin für ihr Leben. Darauf begab er sich ins
Palais , wo in Gegenwart der Vertreter Oesterreich-Ungarns
und Italiens ein Kronrat abgehalten wurde, in dem Effads
Entfernung beschlossen wurde. Essad Pascha leistete der ita¬
lienisch-österreichischen Abteilung, die ihn bei der Einschiffung
begleitete, keinen Widerstand. Nachdem der erste Augenblick
der Nervosität vergangen war, erschien Essad sehr ruhig. Er
war von seiner Frau begleitet, die ihn auf dem Wege mit
ihrem Körper deckte, da sie einen Angriff fürchtete. Der Zug
passierte zahlreiche Gruppen von bewaffneten Nationalisten,
die sich nicht rührten, als sie die weiße Fahne auf dem Ge¬
wehr eines italienischen Matrosen sahen. Bevor Essad auf
das Kriegsschiff„Szigcwar " eingeschifft wurde, sagte er wört¬
lich zu dem Dragoman der österreichisch-ungarischen Gesandt¬
schaft: „Ich bitte Sie , Sr . Majestät dem Könige von.
Albanien den Ausdruck meiner tiefsten Ehrerbietung zu
Übermitteln. Sagen Sie ihm, daß ich ihm immer treu und

Der Schahgräöer.
Roman von Erich Ebenste in. 16

„Ich glaube nicht, daß Konstanze das zngäbe. Außerdem
könnte Lilly den Menschen nicht lieben."

„Hm — sie ist ein armes Mädchen!"
„Das ist noch lange kein Grund , um niedrig zu denken!"
„Lalala — niedrig ! Du bist noch ein rechtes Kind, Hans!

Ums Geld dreht sich doch alles arff Erden."
„Wenn ich das glauben könnte, möchte ich von der gan¬

zen Welt nichts mehr wissen. Aber es ist nicht wahr," rief
Hans heftig.

„Na, wirst schon noch lernen. Hast Du die junge Gräfin
Meldau schon gesehen, die jetzt bei Konstanze zu Besuch ist?"

„Ja ."
"Uralter Adel! Stefanie Meldan soll ein hochgebildetes,

liebes Mädchen sein. Konstanze behauptet, daß sie noch nie so¬
viel Geist und Güte beisammen gesehen hätte !"

„Und ich noch nie soviel Häßlichkeit rmd Geschmacklosig¬
keit!"

„Hm — das Aenßere—"
„Ist nicht ausschlaggebend, ganz richtig. Aber es gibt

Menschen nnd dazu gehöre ich, die wenigstens eine gewisse
Anmut beim Weibe suchen. Anmut nnd Grazie kann auch
ein häßliches Mädchen haben. Diese aber —"

„Na — na — dann wird Dir ja Anschi von Theissen, Kon-
stanzes Nichte, umso besser gefallen? Die ist ja biegsam wie ein
Blumenstengel."

„O ja — biegsam, graziös, schmeichlerischivie eine junge
Katze nnd — ebenso unwahr nnd affektiert wie eine solche.
Ich danke für diesen Typus . Dazu ist die Theissen noch von
einem Hochmut mtb einer Ignoranz beseelt — ganz die lieb¬
liche Sabine in verjüngter Auflage."

„Ich habe gar nicht gemußt, daß Du so boshaft sein
könntest!"

Hans brach in Lachen ans.
„Und ich nicht, daß Du Dich so sehr für junge Damen

interessierst! Oder geschieht das um meinetwillen ?"
Auch der alte Panr lachte, aber es klang ein wenig verle¬

gen. Dann klopfte er seinem Sohn auf die Achsel.

ehrenhaft gedient habe und er von meinen Feinden schlecht
informiert wurde. Die Zeit wird mir Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen. Mein Gewissen ist ruhig, weil ich immer mit
der größten Aufrichtigkeit und Ergebenheit gehandelt habe."
Nach der Einlieferung Effads kam es vor dem Palais zu
Kundgebungen der Nationalisten. Die Fürstin zeigte sich
mit dem kleinen Prinzen auf dem Arm auf dem Balkon.
Ein Nationalist hielt eine lange Ansprache und beglückwünschte
den Fürsten, der inzwischen ebenfalls erschienen war, zu der
Entfernung Effads. Der Fürst dankte in kurzen Worten.

? Durazzo , 20. Mai . Fürst Wilhelm beschloß nach
einer langen Konferenz, an der der italienische Geschäftsträger
und der österreichisch-ungarische Gesandte teilnahmen, Essad
Pascha, nachdem er eine Erklärung , ohne Erlaubnis des
Fürsten nicht nach Albanien zurückzukehren, unterzeichnet
hätte, an Boro des italienischen Dampfers „Benghast" nach
Brindisi bringen zu lassen. Der Dampfer hat Durazzo um
3 Uhr nachmittags verlassen.

“ Eine Erklärung Essad Paschas.
? Rom , 21. Mai . Essad Pascha erklärte bei seiner An¬

kunft in Brindisi einem Berichterstatter der „Tribuna ", sein
Souverän , dem er als Soldat und Patriot gedient habe, sei
schmählich betrogen worden und zwar durch fremde Intrigen.
Essad reiste nach Neapel ab, wo sich auch Kemnl Bey befindet.

Lustschiffahrt.
Vom Prinz Heinrich-Flug.

Frankfurt a. AI, 19. Mai.
Infolge des grellen Sonnenlichts begannen die Flugver¬

anstaltungen am Rebstock Dienstag Nachmittag sehr spät.
Wiederum fand der junge Fokker bewundernde Anerkennung,
und es schien sogar, daß er seine erstaunlichen Leistungen
vom Montag überbot. Viermal ließ er sich hoch oben und
tief unten sehen, immer mit der gleichen frappierenden Sicher¬
heit und Flugmeisterschaft. Wie am Montag schwang sich
Fokker schnell bis zu 1800 Metern empor, beschrieb enge
Kurven und Bogen, ließ seine kleine Maschine vorwärts und
rückwärts gleiten, stellte sie aus den Kopf, als wollte er senk¬
recht herniederfahren, und hatte sie schnell wieder in die
Wagerechte gebracht. Dann stellte er den Motor ab, trieb
langsam und sicher durch die Luft, und schwebte, wie ein
Raubvogel, der nach Beute späht, in Spiralen zum Erdboden
hernieder. In ganz geringer Höhe wurde dann der Motor
tvieder in Gang gesetzt, und nun kroch gleichsam der Apparat
dahin, nur etliche Meter vom Erdboden entfernt. Das Pub¬
likum, das an der Peripherie des Platzes der wundervollen
Fliegerkunst zusah, prallte erschreckt zurück, wenn Fokker
in Reichweite kam. Aber utplößlich ist die Angst geschwun¬
den, denn mit einem kurzen Steuerzug hat sich der Flieger
wieder senkrecht emporgeschwungen. Außer Fokker zeigten
sich noch eine ganze Reihe von Eindeckern in der blauen
Luft. Die Teilnehmer am Prinz Heinrich-Flug probierten
ihre Maschinen, um am anderen Morgen startbereit zu sein.
Im günstigsten Falle werden Mittwoch früh 4 Uhr zwanzig
Flieger zur dritten, 440 Kilometer langen Etappe Frankfurl-
Braunschweig-Hamburg starten, darunter drei außer Konkur¬
renz. Lt. Pfeifer war Dienstag nachmittag voin Eulerflug¬
platz aus zur zweiten Etappe nach Köln gestartet und landete
um 7 Uhr 15 aus dem hiesigen Flugplatz. Der Zivilflieger
Schröder startete um 6.38 in Baden -Oos und flog über
Speyer, Worms und Mannheim nach Frankfurt , wo er um
8 Uhr 45 landete.

Nach Meldungen, die von der Strecke vorliegen,
haben einige Flieger unterwegs Mißgeschick gehabt, doch
scheinen ernstliche Unfälle nicht vorgekommen zu sein.
Bei Gießen mußte Oblt. Emrich  wegen Motordefekts
notlanden. Auf dein Flugplatz in Kassel wurden die
Apparate von Stiefvater,  der ein Flugzeug des
Prinzen Sigismund von Preußen steuerte, und vou
Leutnant Kästner  zertrümmert . Wie berichtet wird,
soll einer der Apparate — welcher, ist bisher noch nicht
bekannt — bei der Landung auf den andern aufgefahren
sein. Fahrer und Beobachter blieben unverletzt. Jo ly,
Hantelmann , Bonde , Schlemmer und Ladwig
hatten in Brannschweig eine Zwischenlandung vorge-
nommen. Dabei wurde das Flugzeug von Schlemmer
beschädigt.

I » Hamburg
sind fünfzehn Flieger gelandet, die in Frankfurt gestartet

„Ich möchte Dich bloß mal jung und fröhlich sehen, Junge
— Du denkst mir zuviel ! Na, also unterhalte Dich gut heute
bei Frair Konstanze und — und — besieh Dir die Lilly doch
noch einmal genau ! Ich schätze, sie gäbe eine richtige Frau ab."

Als Hans in die Nahe der Billa kam, nachdeni er seinen
Vater verlassen, schlug es eben Mittag . Eine Anzahl jüngerer
Werksbeainten war eben im Begriff, in den „Hl. Florian"
zum Essen zu gehen, und die stattliche Rosenanerin stand
schon lächelnd und grüßend unter dem Haustor , um ihre
Stanungäste in Empfang zu nehmen, als von der anderen
Seite Ina Landi kam, welche ebenfalls ihr Mittagessen im
„Hl. Florian " einznnehmen pflegte.

Wie gewöhnlich wollte sie sich rechts in das kleine Gärt¬
chen begeben, ivo mau in dem sogenannten „Salettl " stets
für sie zu decken pflegte, als Hans bemerkte, ivie einer der
jungen Beamten auf sie zutrat , ihr den Weg verstellte nnd sie
ansprach.

Es nmßte wohl ein wenig feiner Scherz sei», den der junge
Herr machte, denn seine Begleiter brachen in wieherndes La¬
chen aus , während die Lehrerin bis in die Haarwurzeln er¬
rötete. Aber sie sagte kein Wort , warf ihm nur einen verächt¬
lichen Blick zu und wollte schweigend vorüber.

Da rief ihr die Rosenanerin spöttisch zu : „Aber wer wird
denn so hochmütig sein, Fräulein ? Wie ich so jung war,
hat es mich immer gefreut, iveun einer mich schön nannte,
und deswegen fällt einem noch lange keine Perle aus der
Krone," worauf die jungen Herren die Lehrerin umringten
und mit Geivalt ins Haus zerren wollten.

„Dieses einschichtige Mittagessen bekommt Ihnen ja gar
nicht!" rief der eine. „Sie werden schon sehen, wie lustig es
an unserem Tisch zngeht."

Hans , dem das Blut zu Kopfe stieg, war mit drei Schrit¬
ten an Ina Landis Seite und herrschte die zudringlichen
Herren zornig an : „Wolleir Sie das Fräulein sogleich unbe-
lästigt lassen! Treiben Sie Ihre Scherze mit wem Sie wollen,
aber nicht mit einer Dame !"

Die jungen Leute blickten ihn verblüfft an, zogen sich aber
! dann , als sie sahen, daß er die Sache bitterernst nahm, ver¬

legen zurück.
„Mein Gott , ivas ist denn da dabei ?" murmelte derje¬

nige, welcher die Landi zuerst angesprochen hatte, „ivenn man

haben: Oberleutnant v. Beaulieu  in Hamburg 8.54,
fuhr  weiter , in Minden 11.45 ; Leutnant v. Buttlar
in Hamburg 8.52, fuhr ab 40.02, in Minden 11.56, um
bald weiter zu fliegen; Leutnant v. Thüna  in Ham¬
burg 8.52, ab Hamburg 9.17; Lt. Geyer  in Hamburg
9.07, ab Hamburg 9.18, mußte 40 Km. südlich von
Soltaa eine Notlandung machen wegen Bruchs des mitt¬
leren Zylinders ; Oblt. Hantelmann  hat in Brann¬
schweig einen Drahtzaun angeflogen, der Propeller wurde
beschädigt. Ein anderes Flugzeug stellte ihm seinen
Propeller zur Verfügung. Um 11.23 fuhr er ab Ham¬
burg. Lt. Jo ly in Hamburg 10.19, The len 9.65,
Lt. Ladewig  10 .43, fuhr 11.51, Krumsiek  um 42.22
gelandet, 1.30 weitergeflogen.

Aus Hannover wird gemeldet: Oblt. v. Beaulieu,
der um 9.05 von Hamburg abgeslogen war , traf 10.35
über dem Flugplatz auf der Bahrenwalder Heide in
Hannover ein und landete in schönem Gleitflng. Der
Pilot , der der Fliegerkompanie in Hannover angehört,
wurde von seinen Kameraden zu seinem schönen Erfolg
lebhaft beglückwünscht. Inzwischen wurde Leutnant
v. Thüna , der 9.45 in Hamburg gestartet war, gesichtet.
Der Flieger, der .um 11 Uhr den Flugplatz passierte,
warf aus großer Höhe die Kontrollmeldung herab und
setzte deu Flug nach Minden fort. Unnüttelbar darauf,
um 11.06, stiegv. Beaulieu zum Weiterflug nach Minden
auf. Am Donnerstag wird Prinz Heinrich von Preußen
in Hannover erwartet.

Zu dein Unfall, der das Ausscheiden von Stoeffler
veranlaßte, wird gemeldet, daß die Landung durch einen
Bruch des Benzinrohrs veranlaßt wurde. Der Defekt
trat ein, als sich Stoeffler über einem Wald befand,
und der Apparat wurde leicht beschädigt. Der Flieger
betonte besonders, daß lediglich dieser Zwischenfall Schuld
an seinem Ausscheiden war und daß sein Oberurseler
100 U8-Monosupape-Motor gut funktioniert habe.

4. Etappe des Prinz Heinrich-Flug 1914.
? Hamburg , 20. Mai . Um 27- Uhr nachmittags wurde

aus Braunschweig von Lt. Pfeifer ein Monteur verlangt.
Nähere Angaben fehlen. Pfeifer ist um 1.16 in Braunschweig
gelandet und hat untergestellt. Oberleutnant Hantelmann
dessen Propeller gebrochen war , erhielt von einem vorbei-
komimnden Flugzeug das nicht am Prinz Heinrich-Flug be¬
teiligt war, und eine Notlandung vollzogen hatte dessen Pro¬
peller. Hantelmann konnte schließlich nm 11.25 in Hamburg
landen. Schauenburg ist um 4 Uhr nachmittags in Münster
gelandet, wo er repariert. Er beabsichtigt, heute noch zu starten.
Oblt. Emrich, der in Staufenberg eine Notlandung vornehmen
mußte, will um 4 Uhr weiterfliegen. Paschen hat heute morgen
Kassel überflogen, aber im Nebel die Richtung verloren. Bei
Immenhausen nahm er eine Notlandung vor und geriet in
einen Graben , wobei der Propeller beschädigt wurde. Um
47- Uhr will er nach Kassel fliegen. Stiefvater repariert seine
Maschiene und wird morgen weiterfliegen. Leutnant Bonde
ist in Minden gelandet, sein Abflug ist unbestimmt. Lt. v.
Thüna ist in Hamburg wieder angekommen. Er überflog
um 11,59 Hannover , 12.53 Münster und landete in Hamburg
2.56. Oblerleutnant von Biaulieu ist nach Landung in Han¬
nover um 10.43 um 3.05 in Hamburg wieder gelandet. Lt. v.
Buttlar ist nach Passieren von Minden um 11.55 Uhr, Münster
12.53 Osnabrück 1.16 um 3.01 in Hamburg gelandet. Thelen
stieg um 3.44 zur vierten Etappe auf. Paschen ist 47- gelandet.
Lt. Bonde der 3.59 in Minden abgeslogen ist und 5.04 Uhr
Münster überflogen hat. Oblt . Hantelmannn ist 4.25 von
Osnabrück abgeflogen, nachdem er 3.59 über Hattorf ge¬
sichtet wurde. Lt. Mühlig -Hoffmann ist um 5.18 von Braun¬
schweig abgefahren. Krunisiek ist 4.41 in Münster gelandet;
er beabsichtigt, in einer Stunde weiter zu fliegen. In
Braunschweig ist Lt. Schlemmer nicht gestartet, weil er eine
Reparatur vorzunchmen hat. Paschen ist um 5.18 wieder
nach Hannover abgeslogen. Anwesend sind seit heute Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen mit ihrem Sohn Prinz
Waldemar.

? Hamburg , 21. Mai . Bis heute Abend 77- Uhr ge¬
staltet sich das Bild des Zuverlässigkeitsfluges folgendermaßen:
Auf der vierten Etappe liegt Oblt. Hantelmann , der im
Moor , 17- Kilometer von dem Flugplätze entfernt gelandet
ist, wo sein Apparat abmontiert wurde. Die vierte Etappe
haben im Laufe des Tages erledigt : Oblt. Ladeivig, Lt. Müh"
lig-Hofmann, Ingenieur Thelen, Oblt . Geyer, Schauenburg

nicht mal mit einer Lehrerin einen kleinen Scherz mache»
soll."

Hans würdigte ihn iveiter keines BlickeS, stieß die Garten»
pforte auf und ließ Ina Landi den Vortritt.

Als sie im „Salettl " angekonimen ivaren, ivollte sie ihm
danken, aber Hans wehrte fast heftig ab.

„Es ist enipörend," sagte er, „ivie man bei uns die Schutze
losigkeit der Frau ansbeutet ! In England und noch mehr
in Amerika ivürde man es nicht ivagen, einer Frau zu nahe z»
treten, weil sie zufällig feilten Vater oder Bruder zur Seite hat !

„Das muß ein schönes Land sein!" sagte die Lehrerin
nnd heftete ihre tiefliegenden grauen Angen ans Hans.
uns heißt es für die Frau verdienen — auch zugleich recht"
los sein "

„Lassen Sie sich die Geschichte nicht nahe gehen, ich hofp-
solche Dinge werden sich nicht wiederholen. Guten Tag , mein
Fräulein !" .

Er lüftete höflich den Hut und entfernte sich rasch, wam
reud Ina Landi ihm noch einen Moment verwundert nach"
blickte und sich daun still an den Tisch setzte. Sie empsam
es ebenso sonderbar als wohltuend, daß er an den fleine*
Vorfall gar kein persönliches Wort knüpfte, sondern sich em»
fernte, nachdem er seiner Ritterpflicht genügt hatte.

7. Kapitel.
Seufzend hatte Hans am Nachmittag sein geivohntes

dengewand, in dem er sich ivohler fühlte, mit dem schwarze»
Rock vertauscht, um zu Konstanze Herzog zu gehen. Die EM
ladung war ihm recht ärgerlich, aber sie hatte sich wirklich
gut ablehnen lassen.

Konstanze hatte die Hände bittend gefaltet, und wie en
Kind nnd mit ihrer weichsten Stimme gesagt: „Nur eim>*a-
lieber Freund , nur einmal ! Sie sind ja schon alle neugierig
auf Sie . und ich möchte gar zu gern ein bischen Staat ma¬
chen mit Ihnen !" , t

„Mit mir ? Aber ich bin doch so gar nicht dazu geeig> te '
gnädige Frau ! Sie werden höchstens Fiasko machen." .

„Das lassen Sie meine Sorge sein! Uebrigens ewigeFeM '
schuft, wenn Sie nicht kommen. Der Bezirkshauptmauu h
mein Versprechen, daß er Sie diesmal wirklich zu Gesichtv
kommt."

So fügte sich Hans seufzend 216,"*



unb Lt. Schlemmer. Dazu kommen noch die gestern hier
gelandeten fünf Flieger, Oblt . v. Beaulieu, Lt. v. Buttlar
Freiherr v. Thüna , Krumsiek und Lt. Bonde, sodaß im gan¬
zen elf Flieger die Zuverlässigkeitsfahrt auf der vierten Etappe
erledigt haben. Auf der dritten Etappe liegt Stiefvater, der
Pilot des Prinzen Sigismund , der außer Konkurrenz startete.
Die dritte Etappe erledigt hat Paschen außer Konkurrenz.

Prestin ist aus Metz mit Zwischenlandung in Köln um
Uhr 5 Min . hier angekommen. Lt. Pfeiffer ist kurz vor

° Uhr hier gelandet.

Gerichtszeitung.
— Limburgs 18. Mai . (Strafkammer.) 1. Der Hand-

Eger Wilhelm Schmitz, geboren am 7. November 1899 zu
Mengerskirchen, hat am 9. Februar d. Is . den Brand eines
Heuschobers veranlaßt . Heute erklärt er, er habe sich eine
Zigarette anzünden wollen und sei deshalb hinter den Heu-
Ichober des Landwirts Burkardt getreten. Das Heu habe
"urch das weggeworfene, noch brennende Streichholz Feuer
Uangen ; er habe sich vergebens bemüht den Brand zu löschen.
Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte alsichtlich den
Heuschober angesteckt hatte. Mit Rücksicht auf die Jugend
und die Beschränktheit des Angeklagten erkannte das Gericht
°uf 3 Tage Gefängnis. — 2. Der Landmann Wilhelm Fritz
von Linier soll Mitte September v. Is . während der Schon¬
zeit dadurch die Jagd ausgeübt haben, daß er dem Hunde
ves Landmanns Weil von Linier einen Hafen, den dieser
gefangen hatte und würgte, abuahm und mit nach Hause
uahm. Der Angeklagte ist vom hiesigen Schöffengericht
v̂ serhalb freigesprochen worden. Heute behauptet der An¬
geklagte, er habe sich den Hasen nicht aneignen, sondern dem
>f?gdpächter abliefern wollen. Als er nach Hause gekommen
sik, habe er den Wagen , worauf der tote Hase lag, in den
Hof gestelll, und als er später habe abladen wollen, sei der
Hase verschwunden gewesen; er wisse nicht, wohin'er gekoinmen
'ei- Die Berufung der König!. Staatsanwaltschaft wurde
verworfen. 3. Der schon öfter vorbestrafte Schmied Michael
^elbner von Wetzlar ist vom dortigen Schöffengericht wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 3 Monaten Gefäng-
ms verurteilt worden, wogegen er Berufung einlegte. Das
E'vrufungsgericht beläßt es bei der erkannten Strafe . —
■Das Schöffengericht in Dillcnburg halte den Hausburschen

Hnnrich Wieth von Herbornseelbachwegen Beleidigung zu
Woche Gefängnis verurteilt. Die von W . hiergegen ein-

gelegte Berufung wurde heute verworfen, da der Angeklagte
Pcht erschienen war. — 5. Ebenfalls verworfen wurde die
L^ ufung des Tagelöhners Karl gen. Heinrich Kaffine von
^?o Ems, der vom dortigen Schöffengericht wegen Haus-
i 'kdensbruch zu 1 Woche Gefängnis verurteilt worden war.
, —. Kalmar , 19. Mai . Der bekannte elfäffifche Karika-
f̂ vzeichner Johann Jakob Waltz, der wegen seiner Deutsch-
^udlichtreit in allen Lagern bekannt ist, hatte sich gestern vor

dr hiesigen Strafkammer wegen des in seinem Buche „Mon
fei 8®. “ hervortretenden Tendenzen zu verantworten. Staats-
>«retär Graf von Rödern hatte gegen Waltz sowie die beiden
.̂vchhändler, die das Buch vertrieben, Strafantrag gestellt.
^ Anklage wirft Waltz vor, das Buch habe die Tendenz,

h» r- 8 Wesen herabzusetzen und französische Art zu ver¬
buchen . Die Deutschen werden als Unterdrücker geschildert,

denen die Unterjochten leiden müßten. Der Staatsan-
beantragte sechs Monate Gefängnis und 500 Mark

g.^vstrafe gegen Waltz und gleichfalls 500 Mark Geldstrafe
^gen die beiden Buchhändler. Nach sieben Uhr zog sich das

stcht zurück und verkündete, daß es in Sachen Waltz nicht
lwndig sei, da die Tatsachen des Hochverrats nach §§ 81

^6 des Strafgesetzbuches gegeben seien. Die beiden Buch-
d "vwr wurden auf freiem Fuß belassen. Dagegen erkannte

Yc’f̂ t trotz Widerspruchs des Verteidigers auf sofortige
Zeit von Waltz. Waltz wird sich also in der nächsten
ĥ ^ vor dem Reichsgericht wegen Hochverats zu verantworten

^tifzehn Jahre Zuchthaus für einen deutschen Spion.
P:, ~~ Königsberg , 19. Mai . Das Kriegsgericht hat den
wegp̂^ tmeister Eniil Dobinsky vom 3. Kürassier-Regiment
seko-H Derbrechens gegen die §§ 1 und 2 des Spionagege-önm Q iooo _ _ _it _ _
Undi?°m 3l  Juni 1893, ferner wegen einfachen Ungehorsams
k>ttra ê vrfams, wodurch erheblicher Schaden herbeigeführt
ZabrI' toroie  passiver militärischer Bestechung zu fünfzehn
c>us vn Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Ausstoßung
Peldŝ '" Heere, Stellung unter Polizeiaufsicht, 30 000 Mark

Uttein 7 ' -iv . —o-i—,— —j— — —
der Oeffe B̂egründung des Urteils fand unter Ansschluß

Er-
ver-

Bsn Nah nnd Fevrr.
liranJ 22. Mai . Der Mannergesangverein „Lieder-
Ausfliir, benahm gestern mit 50 Personen den geplanten
Alitta„ Sulzbach-Becheln nach Braubach. Nach dem
^dann s t'v Hotel „Hammer" ward die Stadt besichtigt.
Hier (F Pachte ein Dampfer die Ausflügler nach Koblenz.
^iitzel-K^ , u- Q- auch das Kaiser-Denkmal besucht. Nach
2tast ö zv Fuß gewandert, wurde im Hotel „Hähnchen"
°et ftQnhr-af.ter!’ kte recht vergnügliche Stunden brachte. Selbst-
Heiiof„Zch sit auch flott getanzt worden. Als die Zeit zur

l M nahte, kam sie vielen zu früh.
öcit. ^ vrsendung von Paketen während der Pfingst-
adresse-ff Derscndung mehrerer Pakete mit einer Postpaket-
!?^ er . lär die Zeit voni 26. bis einschließlich 30. Mai
°ein r tn peren deutschen Verkehr noch im Verkehr mit

8 SY,' """ — ausgenommen Argentinien — gestattet,
ihm 18. Mai . Die Erlaubnis zur Anlegung

Heilige» S ?ukhenen Ritterkreuzes des Päpstlichen Ordens des
^Ad^ ^ uvester ist dem Arzt Dr . Stemmler Hierselbst erteilt

Ems . (Hohenstaufen-Kino.) Ab Sonntag bis
Alm © Q9 gelangt trn hiesigen Lichtspieltheater das grandiose
! °" MerWP ^ »Wilhelm Tel!" zur Vorführung . Der
ÜH e i en v«al-Anzeiger schreibt: In den U.=T.= Licht-

"ltwvcliMn ^ er  Friedrichsstraße veranstaltete am gestrigen
i>!e ^rstanss, ' ,̂ Deutsche Mutoskop- und Biograph-Gesellschaft
tj einer yfyUng eines Tellfilms.  Rektor Lemke wies
m̂ Matnn„.ÄPache auf die Bedeutung dieser Films für die
î bsieiurg Dichtung hin. Darauf begann der Film : „Die
k°bei c>n„ Schweiz  und die Sage von „Wilhelm Tell",

iDm-h 00  auch die ältesten Quellen gewissenhaft
samten ^ sind. Prächtige Schweizer Landschaftsbilder

glichep„?0!5 Milieu ein, und dann sieht man, inte das
Nehrung ^ ri> Schwyz und Unterwalden durch die
liy,P>. zu Herzogs Albrecht von Oesterreich, sich von dem

'k ünr, !r„? sid in Oesterreichs Herrschaft zu treten, plötz-
zusriedenheit umschlägt, die durch das grausame

Regiment des Geßler neue Nahrung erhält. In lebhaften
Bildern wird weiter gezeigt, wie die Bewohner der drei
Länder sich zu gemeinsamer Verteidigung verbünden, auch

* der Apselschuß, der Rütlischwur, der Tod des Geßler durch
! Wilhelm Tell usw. wird vorgeführt. — Wir verweisen im
: übrigen aus die heutige Annonce.

— Diez , 20. Mai . Das Gasthaus Stoll am Markt¬
platz ist um 60 000 Mk . an Jakob Diehl, Vertreter der Wies¬
badener Kronenbrauerei verkauft worden. Der Uebergang
dürfte zum 1. Oktober erfolgen.

Limburg . (Förderung der Schweinezucht). Herr Vieh¬
händler Lambrich von hier errichtet an der Gemarkungsgrenze
Limburg-Freiendiez seitwärts eine größere Schweinezucht-An¬
stalt. Stallungen mit Raum für mehrere Hundert der Borsten¬
tiere sind bereits aufgesührt, und werden eben ausgebaut.
Das neue Unternehmen dürfte unter fachkundiger Leitung
guten Erfolg versprechen, da ähnliche Groß-Zuchtbetriebe sich
auch anderwärts recht bewähren.

— Berlin , 18. Mai . Am 24. Juni , während derr
Kieler Woche, wird der Kaiser die neuen Schleusen des er¬
weiterten Nordostseekanals zum ersten Male passieren. Hier¬
mit wird der Kanal dem Verkehr übergeben werden. Von
einer Feier aus diesem Anlaß ist Abstand genommen worden.

Die Fahrt des „Vaterland".
New Bork , 21. Mai . Nachdem der neue Hamburger

Dampfer „Vaterland " eine vorzügliche Jungfernreise hatte,
währte es heute vier Stunden , bis er in sein Dock einsahren
konnte. Er machte drei vergebliche Versuche und erst beim
vierten Male gelang es. Wahrscheinlich wäre er beim ersten
Male eingefahren, wenn nicht gerade ein langer Schleppzug
in den Weg gekommen wäre. Dann wurden die Verhält¬
nisse ungünstiger, da die Flut zurückging und das Wasser
auch wegen des ziemlich starken Nordwestwindes fiel, so daß
der Dampfer schwer zu dirigieren war.

? New Pork , 21. Mai . Der Dampfer „Vaterland"
ist heute Vormittag 7 Uhr 47 Min . bei der Quarantänesta¬
tion eingetroffen.

? Paris , 21. Mait Der hiesige „New Bork Herald"
erhielt von dem Kapitän des „Vaterland " ein Telegramm,
in welchem dieser dem amerikanischen Dampfer „Miami " den
Dank dafür ausspricht, daß ihn derselbe in der Montag Nacht
drahtlos vor Eisbergen gewarnt habe. Der „Vaterland " habe
infolgedessen unverzüglich einen 30 Meilen südlicheren Kurz
genommen.

Gotlesdienßordnung, Sonntag, 24. Mai. 1914.
Nassau.

Evangl . Kirche.  Vorinittag 10 Uhr : Herr Pfarrer Moser.
Nachm. 2 Uhr : Herr Pfarrer Kranz. Christenlehre für
die männl . Jugend . Die Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Moser.

K a t h o l. Kirche.  Frühmesse : 7>/- Uhr Hochamt: 10 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht. Hl . Messe an Werktagen
6.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte an Tagen vor
Scnn - und Feiertagen von 4 Ilhr an. Für auswärtige
Pfarrangehörige auch vor der Frühmesse.

Dienethal . Vormittags 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Obernhof . Vormittags 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr

Christenlehre.
Kloster Arnstein . Seelbach  8 Uhr: Frühmesse mit Pre¬

digt. Arnstein . 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Nachm.
2 Uhr:  Andacht . Hl. Messe an Werktagen um ‘/28 Uhr.
Beginn von Beichtgelegenheit an allen Sonn - und
Feiertagen vor dem Gottesdienst und am vorhergehenden
Nachmittag.

Montabaur . 19. Mai. (Durchschnittspreis
Weizen . 100 kg : - Mk., 160 Pf".
Koni „ „ 16,53 „ 150 12.40 „
Gerüe 130 —,— „
Hafer ' " D60 ' 100 „ 8,80 „
Heu „ „ 4,80 „ 100 „ 2,40 „
Kornüroh „ „ 3,00 „ 100 „ 1,50 ,
Kartoffeln je nach Sorte per Zentner 3.30 -0 .00 Mk.
Bmter per Pfund 1.25 Mk. Eier 1 Stück: 7 Pfg.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirtschaftsschule).

Wctteraussichten sür Samstag , den 23. Mai.
Zeitweise wolkig und vielerorts Gewitter mit geringer

Abkühlung bei wechselnder Windrichtung.

Veremsnachrichten.
Turngemeinde . Freitag abend Turnstunde.
Evangl . Kirchenchor. Freitag abend Gesangstunde

Schützenverein Nassau.
Sonntag Morgen von 8 Uhr an:

Schießen.
Bekanntmachung.

Die Grabenstraße wird vom 2. Juni d. Is . ab bis auf
weiteres für den öffentlichen Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Nassau , den 22. Mai 1914.
Die Polzci -Berwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Die Staatssteuer 1. Vierteljahr 1914/15 wird am Mon¬

tag, den 25. Mai , von vormittags 8 Uhr erhoben.
Vergn .-Scheuern , 20. Mai 1914.

Die Gemeindekasse.

Kurliste vom 22. Mai 1914.
NASSAUER HOF (Währle ) .

Herr Rentner Geck aus Essen.
Fräulein Kämper aus Beyenburg a. d. Wupper.

PENSION VILLA QU1SISANNA.
Frau Loeb aus Braunschweig.
Frau Kraushaar -Delius aus Oberlahnstein.
Frau C . Ella von Braetsch mit Sohnchen aus

München.
Frau Kraus aus Düsseldorf.
Frau Daelew aus Düsseldorf.

Unseren lieben Turngenossen

Zrltz Slanl und Uarl Buch
zu ihrem am 23. Mai stattsindendeu Geburtstage die herz¬
lichsten Glückwünscheund ein kräftiges Gut Heil.

Mehrere Turngenssseu.

Schaserei-GestWast Nassau.
Pferchversteigerung.

Montag , 25. Mai , abends 8Vs Uhr, versteigere
ich in meiner Behausung 25—30 Nachten Pferch.

Karl Schmidt , Vorsitzender.

Die Zligeck soll nt -das Veste lese«!
Diesem Satz entspricht in jeder Weise die
von Lehrer W. Schütz-Frankfurt a. M.
geleitete, wöchentlich  erscheinende

Ainder -Zeitung,
für welche mir die Ausgabe st elle
für Nassau  übertragen wordeit sist.

-Preis jeder Nummer nur 8 Pfenriig. -
lim den Inhalt , der auch von den Eltern
gern gelesen wird, kennen zu lernen,werden
einzelne Nummern kostenfrei verabfolgt.

3 . W.  linhn , Nassau-Lahn.

Für die Badesaison
empfehle

Badeanzüge und -Tricots für Damen und Kinder
in verschiedenenPreislagen , Badehosen für Herren in allen
Größen , Badehosen für Knaben , Badefrottiertücher.

M . Goldschmidt, Nassau.
Töpferei Knoth

empfiehlt billigst

feuerfester liochgeschirr,Schüsseln,
Milchtöpfe etc., « ««m«.

Mainzerkäse, 2 Stücf 5 pfg .,
btt Kisten von 100 Stück 2,20 Mk.

Wl)rrnischl'r Konsum, Hraöenstraße.
Herren - und Knaben-Strohhnte,
neueste Facons , in großer Auswahl.

11h 6oldsd)midt, Nassau.

Gelegenheit!
Einen Posten moderne Damen - und Kinderspachtel-
kragett, darunter hochfeine Sachen, gelegenheilshalber,

solange der Vorrat reicht,
r per Stück 50 Pfennig.

M . Goldschmidt, Nassau
Meine Sprechstunden
halte ich wie bisher von 9—12 lind
2—6 Uhr, Emserstraße Nr. 8 ab.
=== == = HumowsKi.

5~lf ) Ä uÄc
mehr im

zu
verdienen. Postkarte genügt.
Rich. Hiurichs , Hamburg 35

ErsW«gderV«de-
«sd Schlvimmanstalt

Montag den 25. Mai.
Badestunden von 7 Uhr mor

gens bis 9 Uhr abends. Die
Stunden morgens von 8V2 bis
10 Uhr und nachmittags von
3 bis 5-/2 Uhr bleiben für Damen
zur Benutzung reserviert. Sonn¬
tags morgens von 7 bis 1 Uhr
nachmittags. Badewäsche und
Kostüme vorrätig. Schimm
unterricht wird erteilt.

G . Mittnacht jr.
Ein

Wertgegenstand
in der Nähe des Postgebäudes
gefunden worden.

Näheres in der Expediton.
Ein großer Posten

K«abe«-Waslh-
Anz«ge

in allen Größen und Preis¬
lagen eingetroffen.
Albert Rofenthal , Nassau

Eine schöne

1-ZimerKShn««g
mit Küche, sowie Zubehör vom
1. Juli ab oder später zu ver¬
mieten. Kaltbachstrahe 13.

Vollständige

A«zelmn-t»«8.
Bambusangelstock 31/,  Meter
lang, Angelschnur, Schwimmer
und Angelhaken von 30 ^ an
empfiehlt

I . W . Kuhn , Nassau.

500«SM
Eierbecherar -29*1

•̂ 0
Porzellan [mit Untersatzeinrich¬
tung eingetroffen. 3 Et . 20

A . Siosenthal , Nassau.

Mädchen
für Küche- und Hausarbeit zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel Bellevue , Nassau.

ZAmPfingftfefte
offeriere Haarbänder zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen.
Gummibänder beste Qualität,
per Meter zu 25 «1.

Albert Rosenthal , Nassau.



Kurliste Bad Nassau 22° Mai 1914.
Leitender Arzt Dr . Muthmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin

[a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Herr Von der Mühll und Frau Gemahlin
Frau Pinto aus London . [aus Basel.
Fräulein Fish aus Kassel.
Frau Luce aus Bremen.
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Fräulein Bense aus Hamburg.
Herr Geheimrat v. Senger aus Freiburg (Br .) .
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)

Fräulein Seibels aus Berlin.
Herr v. Goetz u. Schwanenfließ aus Wiesbaden.
Frau Pastor Doye aus Köln.
Frau Hirschfeld und Bedienung aus Wien.
Frau Vormann aus Krefeld.
Frau Leuchs -Mack aus Frankfurt (Main ).
Herr Lohse aus Itzehoe.
Frau Pritzel aus Moskau.
Herr Kommerzienrat Desch aus Aschaffenburg.
Frau Meinikmann mit Pflegeschwester a. Bocholt-
Frau Spira aus Antwerpen.
Herr Oberleutnant a.D .v.Goetzu .Schwanenfliess

aus Wiesbaden.
Herr Rischbieth und Frau Gemahlin a-Adelaide

(S .-Australien ).
Frau Worms aus Rheydt.
Frau Junkers aus Rheydt.
Frau Braun aus Charlottenburg.
Herr Direktor Christiansen aus Essen (Ruhr ).

Fräulein Christiansen aus Essen (Ruhr ).
Herr Loeb aus Braunschweig.
Frau Vogel aus Moskau.
Fräulein Cavin aus Moskau.
Herr Levy a. Aschaffenburg.
Herr Schneider aus Berlin.
Fräulein Ziehlke aus Berlin.
Herr Kindermann aus Berlin.
Frau Haenel aus Magdeburg.
Herr Amtsrichter v-Schaikowski a. Bialla (Ostpr .)
Herr Dircksen aus Limburg.
Herr Julius Cohn aus Hamburg.
Herr Walter Cohn aus Hamburg.
Frau Gräfin Vitzthum und Bedienung aus

Bautzen.
Comtesse Ilse Vitzthum aus Bautzen.
Frau Rauch aus Bremen.
Fräulein Rauch aus Bremen.
Herr Pauli aus Eichmedien (Ostp .)

Frau Corssen aus Bremen.
Frau v. Strantz aus Aachen.
Fräulein Harder aus Hamburg.
Frau Kotthaus aus Remscheid.
Frau Schönberg aus Frankfurt (Main ) .
Herr Frommeyer aus Hannover.
Frau Fischer aus Dillenburg.
Herr Stein aus Essen (Ruhr ).
Herr Wienandts aus Gronau i. W.
Frau Albrecht aus Bremen.
Herr Schwarz aus Essen (Ruhr ).
Frau Dr . Hellhake aus Dortmund.
Herr Jansen und Frau Gemahlin aus Rheydt.

HOTEL BELLEVUE.
Frau Jerusalem aus Lübeck.
2 Herren Starke aus Lübeck.

Herr Hoteff aus Krefeld.
Herr Necke und Frau aus Steglitz.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle ).
Frau Oberst Barre aus Elberfeld.
Herr Barre aus Elberfeld-

Herr Vize -Admiral z. D . Goetz aus Wiesbaden.

5riionlieff
▼trlciht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

SteckenpferdSeife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeul,
4 Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Märmer-Gesangverem Nassau.
Gegründet 1843.

Zu dem am kommenden Sonntag , den 2-4. Mai,
stattfindenden

Lamilienausslug
laden mir unsere Ehren- und inaktiven Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins mit ihren werten
Familien freuttdlichst ein.

Abfahrt l 18 Uhr nach Balduinstein ; von hier ge¬
meinsam mit beit Gesangvereinen von Balduinstein,
Birlenbach, Diez, Fachingen und Freiendiez nach Schloß
Schaumburg. Dortselbst Vortrag eines Massenchors
(ca. 120 Mann ). Von hier geht die Wanderung nach
Diez, woselbst im großen Saal des „Hof von Holland"
gemütliches Beisammensein stattfindet.

(Sämtliche teilnehmenden Vereine stehen unter der Leitung des
Herrn Toni Herber.) Der Vorstand.

wnwwwwfff
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Röttimtra$$e62. Bad Ems Mrahßotel.
Vornehmes Lichtspieltheater.

Mt - Spielzeit täglich!
Beginn der Spielzeit: Sonn- und Feiertags von 3 Uhr an,

Wochentags von 1%  Uhr.
Jeden Dienstag und Samstag neues Programm!

Zamstag , rr . bis inkl . Montag . 25 . Mai 1914.
Nur 3 Tage!

Das grandiose Film-Kunstwerk!
Aie Udramil lir Sei wetz

und die Lage von
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KNAUSS - und KAPPuER-
Pinaos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von 150 .— Marli an.
Mannborg und Hinkel Harmoniums.

Wilhelm Tel!.
(Bearbeitet nach den ältesten Quellen.)

Ein kultur-historisches Dokument von internationaler Bedeu¬
tung in 5 Akten.

Verzeichnis der Hauptpersonen:
Karl Kienlechner
Fritz Feher
Margarete Wilkens
Ilse von Tasso
Emil Lind

Wilhelm Test aus Bürglen .
Herr Geßler von Bruneck. .
Hedwig, des Tellen Frau . .
Gertrud, des Stauffachers Frau
Der alte Melchtal . . . .

Die ersten Eidgenossen:
Rudolf Benzinger, Fritz Orlop, Hans Bilrose.

Lebenswahre Darstellung! Wunderbare Szenerien!
Erstklassige Photographien! Gewaltige Massenszenen!

Spieldauer ca. 2 Stunden!

Außerdem: Extra -Einlagen.
Kinder haben Zutritt . "Nkl

Infolge ganz enormer Mehrkosten erhöhte Preise:
Logenplatz1.80 Mk., 1. Platz 1.10 Mk., 2. Platz 0.70 Mk.,

3. Platz 0.40 Mk. Kinder die Hälfte.

Wer grau ist, sielt alt ans!
Bestes Haar - lind Bartfärbemittel ist

Vilek’s

18S: Panax-Haarfarfiei?!m.
Allein echt von:

Fr . Vitek & Co , Prag.
UeberaJl zu haben . — Versand für Deutschland

Lindenapotheke Leipzig.

Feinste olMolireie GetränRe:
Prof . Dr . v. Esmarch's Tafelgetränk

Kasb Litton und fiimbeer,
hergestellt aus frischen Früchten, sowie alle

WG?" V raufe - Li Monaden
empfiehlt

C. Albert, Bad Ems
Telephon 217.

hg!
(Hj

gegr. 1865 Nassau Windenerstr. 7
empfiehlt billigst in grosser Auswahl

f Vasen,Schalen eie.§
Nachahmungen

von Ausgrabungen nach jedem Seitaltar.

moderne Vasen,
bemalte Kaffee -Service,
Milchschalen u . Becher,
Butter - u .Marmeladedosen

Versand auf das sorgfältigste.

Besichtigung des Freihandformens.

GeirieinsdiaitiifRe StamiaBurs-Hassau-
Zu jeder Tageszeit , geöffnet . — Gut eingerichteter
Wirtschaftsbetrieb . — Wein, Bier, Kaffee, Milch.
— — — Aufstieg 20 Minuten. — — —

Zum Besuche | ladet , freundlichst ein JOS . Bauer , BurgvojV

blank und blau geglüht , Blumendraht,
verzinkt für Spann- u. Bindezwecke,
Geflecht 4 - u. 6-eckig , Stacheidraht,
Spanner, Krampen, Baumschützer,
stifte aller Art, autog . Schweissdraht,
Wäscheleinen verzinkt , unverwüstlich.

Eisenvitriol zur Unkraut- und Hederichvertilgung.

Nassauer Drahtwerke , Nassau.

WMUWM
schützen vor

husten, Heiserkeit, Katarrh.
In Originaldosen
erhältlich in der

Drogerie Trornbetta.
?MMerts § Zimmer
i zu vermieten. i
> Ehr Piskrator.

Miig ! §chr billig ! MsseroMittM billig!

Glas - und j)orzellanware

fc.BAULR

Jede sparsame Hausfrau möge,
bevor sie anderswo kauft, sich
von meinen außerordentlich
billigen Preisen überzeugen.
-Kein Kaufzwang. -

3000 sortierte tKlastomv ^tiere . Stück 10, 10,
20, 30, 40, 60, 60 und 70 Pfg.

1000 Stück sortierte Wassergläser mit Henkel,
Stück 10 Pfg.

1500 Waschgaruituren. Stück 1,85, 2,20, 2,80,
3,—, 3,50, 4,—, 4,50, 5,—, 6,—, 7,—, 8,—,
10,— Mark.

500 Kaffeeservice- Aeilig, Stück 3,60, 4,— und
5,— Mark.

2000 Hoteltaffeu in allen Preisen.
500 sortierte Stutzslascheu, 3 Stück zu 95 Pfg.

Stufistascher», modern mit feinem Glas nach innen
der Flasche gehend, Stück 95 Pfg.

Merl Rosenthal, Nassau.

h- '-Nckm sehr viele Eier
prächt . Kücken seitöffJahre 1' --
Sin bnslnhs>n aus garanti 0*1’j
reinem Fleisch u .Weizen® 6
- nicht aus gewürzten A

fällen wie die nur scheint 9
billigen Futtermittel.
Man verlange stets Spr*^man varianqe sieiw -r j
Geflügel - , Kückenfutter uD
Hundekuchen bei

J. W . Kuhn, Nassau.

AlM-SWM
garantiert rein, ^

Heiliger Block L Ä
i/4 Block- 100 Gramm1° r



Der jVIenfcbenfeind.
Erzählung von Paul Hantel.

(Schlich.)

*iite Weile blickte Fritz noch zur Tiir, hinter ivelcher
der Alte verschwunden war ; doch dann erhob er sich
von seinem Stuhl und trat seinen Rückweg an.

Im Flur begegnete er Elfriede, die ihm mit
fragenden Blicken in die trübseligen Augen sah.

„Wir müssen Abschied nehmen, Elfriede," sagte Fritz leise
nnt bebender Stimme . „Abschied fürs ganze Leben. Ich ivill
das Kind nicht überreden, den Schwur seinem Vater gegen¬
über zn brechen, ich kann und darf dem armen Manne nicht
den letzten Sonnenstrahl der Liebe rauben , der aus Deinen
Augen in seine Herzensnacht fällt, — Möge Gott Deinen Vater
erleuchten und uns gnädig sein."

Kein Wort kam über Elfriedens Lippen — stumm drückte
sie zum Abschied die Hand ihres Geliebten, und so trennten
sich zwei Menschenkinder, die sich von ganzem Herzen zugetanwaren. — — —

Die Nacht war hereingebrochen. Fritz Balder packte in
seinem Stübchen seine Sachen zusanimen, die er zu seinem
Ferienbesuch mitgebracht hatte, denn er wollte am andern Tage

in der Frühe das Schloß und die Gegend verlassen. Als er
alles in seinem Handkoffer geordnet hatte, trat er ans offene
Fenster und blickte hinüber nach dem Schloß. Es lag in tiefe
Nacht gehüllt, denn am Himmel leuchtete kein Stern , und den
Mond verhüllten schwarze Wolken. Nur 3 Fenster des Schlosses
waren matt erleuchtet. Ab und zu huschte eine dunkle Gestalt
an diesen vorüber. Es war dies der alte Herr von Salzmann,
der noch in später Nacht in seinem seltsamen Laboratorium
hantierte.

Den Stein der Weisen wollte er nicht finden, auch kein
Gold aus univerten Metallen Herstellen, denn dieses erschien
ihm ja wertloser als jedes andere. Waren seine chemischen
Versuche nur wissenschaftliche Spielereien, für ihn ein Mittel
um den Tag auszufüllen?

Niemand wusste cs — niemand hatte cs erfahren.
Fritz Balder dachte an den Alten, an dessen Tochter, an

sein eigenes Geschick.
Die Glocke schlug 1 lihr , doch der Schlaf stellte sich bei

ihm immer noch nicht ein, und noch inuner sah er drüben die

Das Mosaikbaus in Pars. (*.s.) klne Ciscblerstjcbttr als preisgekrönte Komanscbriftstelkrin. (®.s.>
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drei erleuchteten
Fenster und die
Gestalt, die ab und
zu an diesen vor-
beihuschie.

Es mochte schon
gegen zwei Uhr
gewesen sein, als
die drei Fenster
sich verdunkelten
und in der Stube

nebenan Licht
wurde.

Der Alte da
drüben schien sich
zu Bett legen zu
wollen, aber selbst
als die Glocke schon
die zweite Stunde
verkündet hatte,
war das Licht noch
nicht erloschen,

Fritz war zwar
noch immer nicht
müde — er wußte
bestimmt, daß er

nicht schlafen
konnte, aber wollte wenigstens auf sein Bett ausgestreckt ein
wenig ruhen . Er schloß die Augen und träumte mit wachem
Geiste.

Ta plötzlich hörte er einen Knall, als tvenn eine Kanone
abgeschossen würde und gleich daraus ein Geklirr von hcrab-
fallendcn Glasscherben, —

Er sprang ans Fenster und blickte hinüber nach dem
Schlosse.

Tie drei Fenster deS Studierzimmers waren grell erleuchtet,
und bald darauf züngelten Helle Flammen durch die zersprungenen
Scheiben,

Sofort alarmierte Fritz Balder das Haus und weckte die
Arbeiter iru Wirtschaftsgebäude; doch >vas konnte man gegen
das Feuer ausrichteul Die Hausspritze war viel zu unbedeutend,
und ivenn auch ein Knecht sich sofort aufs Pferd schwang, um
aus dem nächsten Dorf Hilfe herbeizuholen, so kam diese sicher¬
lich doch erst an, wenn auch sie sich gegen das Feuer macht¬
los erwies. Es galt , nur das Nötigste zu retten und zu
sorgen, daß keine schlafende Menschen in dem Feuer umkamen.

Niemand wurde vermißt, Elfriede hatte nian ohnmächtig
aus ihrer Kammer geholt und vorläufig in das Verwalterhaus
gebracht, nur den Alten, den Herrn des Schlosses, sah niemand.

„Der ist sicher in
seinem Bette run- —-- - '- ;- ° '
gekommen."

So ging allge¬
mein das Gerede.

„So muß man
versuchen, auch noch
die Leiche den
Flammen zu ent¬
reißen!" sagte Bal¬
der und befahl,
eine Leiter an das
Schloß zu legen,
üennerselbstwollte
die Rettungstat
ausführen.

Alle hielten die¬
ses Beginnen für

Wahnsinn und
wolltenFritz davon
abhalten, aber er
ivar blind und taub
für alles, kletterte
die Leiter hinan,
und man sah ihn
in dem brennen¬
den Schlosse ver¬
schwinden.

* „Den sehen wir
nie wieder! Das
ist nrehr als eine
Tollkühnheit—das
ist ein Verbrechen

ein neuer Klesen-Teleskop In Hinerlka. («.3.)

Zur Vollendung des Panama-Kanals.
Ein amerikanischer Regier»,,gsdanipfer auf der Fahrt vom Atlantischen nach dem Stillen Oz<an.

gegen sich selbst!"
so ries man all¬
gemein und schien
auch recht zu
haben, denn es
vergingen Minute
uni Minute, und
Fritz Balder kehrte
nicht zurück.

Unterdessen
kamen die Spritzen
und Mannschaften
aus dem Dorfe,
und diese versuch¬
ten in das Innere
des Schlosses vor¬
zudringen.

Als man eine
Tür mit der Axt
aufschlug, erblickte
nian beim Schein
der Fackel im
Zimmer zwei leb¬
lose Menschen. Es
waren Fritz und
der Herr des.
Schlosses. An der

Lage der beiden erkannte man sofort, daß Fritz den
Alten bis hierher geschleppt und unter der Last zusammeu-
gcbrochen war . Wie er bis zu diesem Zimmer gekommen
ivar, wurde den Leuten bald klar, denn von hier aus konnte
inan bis zum Feuerherd Vordringen, da die Explosion die
Türen und eine Fachwand gesprengt hatte. Jedenfalls hatte
Fritz geglaubt, auf diesem Wege sich besser retten zu können,
und wäre die verschlossene Tür nicht gelvcsen, so wäre dies
auch geschehen. Sicherlich hatte er den Weg zurücknehmen
wollen, aber der Rauch hatte ihn da erstickt, und er war mit
seiner Last zusammengebrochen.

Als man die beiden ausfand, brachte man sie sofort inS
Freie und stellte Wiederbelebungsversuchemit ihnen au. Auch
ein Wagen wurde sofort bereit gemacht, um nils der nahen
Stadt einen Arzt herbeizuholen.

Mau hegte wenig Hoffnung und hielt beide bereits für
tot . Erst dclir Arzt, der nach dreivicrtel Stunden ankam, gelang
es noch ein Zeichen von Leben zu entdecke».

Jetzt erst teilte man Elfriede die Rettungstat ihres Geliebten
mit, die nun zu >̂en Unglücklichen hineilte.

Als der Morgen graute , ivar inan doch des Feuers Herr
geworden, da die Windstille, ivelche während des Brandes

herrschte, dem
- - ——- -- -—® Löschwerke günstig

war . Die zwei
oberen Stockwerke
desSchlosseswaren
ausgebrannt , aber
die Seitenflügel
und auch sämtliche

Wirtschafts¬
gebäude waren er¬
haltengeblieben.—

Im Bette des
Verwalters lag der
Herr des Schlosses,
über ihm, im
kleinen Stübchen,
Fritz Balder.

Bei beiden war
Hoffnung, sie dem
Leben zu erhalten,
aber dem braven
Studiosus mußte
am nächsten Tage
die rechte Hand
amputiert werden,
denn sie war voll¬
ständig verbrannt
und konnte nicht
gerettet werden.

Als deralteHaus-
herr wieder völlig

bei Besinnung
war, erkundigte er



^4 )nach ie'mev Rettung . Mau
teilte ihm alles mit — auch
daß Fritz ein Krüppel ge¬
worden tvar. — —

Ohne ein Wort zu er-
wiederu, hörte der Alte alles
an ; doch als man mit der
Mitteilung zu Ende war,
wurden seine Augen feucht,
und ein paar Tränen liefen
über seine Wangen.

Es waren die ersten, die
er in seinem Leben geweint,
aber es waren kostbare
Tränen — die Menschheit
hatte ihn wieder. —

Nach Jahresfrist rief die
Glocke der kleinen Dorfkirche
ein sehr junges Paar an den
Altar . Der Bräutigam trug
den Trauring an der linken
Hand, denn seine rechte tvar
von Holz. Es war Fritz
Balder, der heute seine El¬
friede heimführte, die ihn
«IS Krüppel noch liebte. Den
alten Herrn von Salzmann,
den Schwiegervater, sah man
aber nicht in dem kleinen
Gefolge. Er war nach dem
Braudunglück an beiden
Füßen gelähmt. Als er aber
die Glocke des Kirchleins
herüberschallen hörte, ließ er
sich von dem Diener in seinem
Rollstuhle auf den Balkon
fahren, faltete die Hände zum
Gebet und erwartete dann
friedlich lächelnd die Ankunft
Leo jungen Paares.

Oer Seebund in britischen Gewäffern.
eit etwa einem Jahrzehnt hat sich in allen Ländern der

Welt mehr oder minder lebhaft das Interesse gezeigt, diese
oder jene Tierart durch Schutzgesetze vor der Ausrottung durch
unüberlegte Jäger zu bewahren. Und so hat man jetzt im
tckouse ok Lommons in London ein Schubgesetz für den grauen
Seehund eiugebracht, der sich immer häufiger in den englischen
Gewässern und besonders in der Themse zeigt, während er
früher niemals dort aufgetreten ist. Dies wird manchem
Sachverständigen als eine Kuriosität erscheinen, aber die täg¬
lichen Vorgänge haben es zur Genüge bewiesen, daß ganze
Tiergattungeu ebenso wie Volksstämme ihren Wohnsitz ganz
plötzlich verändern. Der Seehund, der in den englischen Ge-
tvässern bis dahin gefunden ivurde, zeigt allerdings nicht den
Balg desjenigen Seehundes, der industriell verwertet wird. Er
ist bis dahin lediglich aus Sportzwecken gänzlich nutzlos von
Sportjägern erlegt worden. Immer häufiger haben sich die
grauen Seehunde in der letzten Zeit an deir englischen Küsten
gezeigt, die weit größer sind als die gewöhnlichen Seehunde.
Ganz besonders an der Küste von Souiü Wales, an den Scilly
Islands und in Bardsey Sound haben sie, wie es scheint, ihre
Brutstätten , weil man die kleinen jungen Seehunde von diesen
Gegenden Herkommen sieht.

Man hat beobachtet, daß die Seehunde ihre Jungen meist
auf Sandbänke werfen, die der prallen Sonne ausgesetzt sind
und wochenlang über Wasser bleiben. Forscher haben aber
herausgefuudeu, daß die überraschend über Nacht kommende
Flut häufig die kleinen Seehunde wegspülte, ohne daß die Alten
ihnen helfen konnten. Wie sehr die Seehunde mit Überlegung
und Klugheit handeln, beweist die Tatsache, daß sie in neuerer
Zeit mehr und mehr in Höhlen an der Küste werfen und die
trügerischen Sandbänke meiden.

Die Schuld, daß den „armen" Seehunden an der englischen
Küste derartig zu Leibe gegangen ist, tragen die Fischer. Der
Seehund ist ein sehr großer Liebhaber von Lachs und soll an
der englischen Küste alljährlich drei Viertel des gesamten Lachs-
bestandes auffressen! Die Fischer von Souiü Wales richten sich
mit ujrem Lachsfang nach dem Auftauchen der Seehunde ; wo
viele Seehunde auftauchen, kann man an demselben Tage eine

A Wottte man ab ex bvs jum
s nächsten Tage Marten, so
' wären bis dahin die Lachse

größtenteils verspeist. Die
Fischer- Vereinigungen ent¬
wickelten deshalb einen mör¬
derischen Kampf gegen den
Seehund, bis die Regierung
diesen jetzt wesentlich ein¬
geschränkt hat . Die Re¬
gierung betonte dabei, daß
„keine Nation ein Recht habe,
aus praktischen oder gewerb¬
lichen Gründen eine Tier¬
gattung gänzlich auszurotten,
daß sie vielmehr verpflichtet
sei, ihre Fauna wie Flora
für die späteren Geschlechter
zu bewahren,"

der prüfungsballc
von Canton in China, wo
unter der alten Regierung
Studenten auf ihre Militär-
dienstbrauchbarkeituntersucht
wurden, befindet sich eine
Wasseruhr, die die Stunden
nun schon seit dreitausend
Jahren automatisch anzeigt.

Oie grösste Oefe,
die jemals von einem Taucher
erreicht worden ist, soll ein¬
undsiebzig Meter betragen,
einundsechzig Meter aber die,
in der ein solcher noch hat
mit Nutzen arbeiten können.

Schwamm- und Perlenfischer gegangen zuweilen fünfzig Meter
tief hinunter . _

Hla Zucker zuerst aus Rüben
gewonnen wurde, brauchte man zu einer Tonne _Zucker
zwanzig Tonnen Rüben; jetzt reicht man dafür von diesen mit
sechs Tonnen aus , eine Folge der wissenschaftlich betriebenen
Aufzucht und Behandlung der Zuckerrüben.

LfVtl « « Zu unteren Bildern . « « «£>< <«►lifvll

Das Wosailihau» in IRris . (Zu dem Bilde S . 1.) In der
Nue Bolliard ist kürzlich ein Wohnhaus vollendet worden, dessen
Außenfront aus Mosaikplatten besteht. Diese Platten sind in der
neuen Cimonittechnikausgeführt und hat der Erbauer beweisen wollen,
dah inan hiermit billiger und dekorativer bauen kann, wie nach allen
anderen bekannten Verfahren.

Eine Tischkerstochtcr als preisgekrönte Zioman-Schristsiellerin.
(Zu dem Bilde S . 1.) Mih Leona erhielt den 10000 Dollarpreis.
Eine amerikanische Zeitung veranstaltele einen Wettbewerb für einen
Roman mit einem Preise in Höhe von 10000 Dollar . Das Preis¬
gericht, das aus den ersten Schriftstellern Amerikas bestand, sprach
diesen Preis Miß Leona Dalrymple , der Tochter eines einfachen
Tischlermeisters zu. Durch diesen Roman , welcher ihr Erstlingswerk
ist, ist sie plötzlich eine literarische Berühmtheit Amerikas getvorden.

Gin neues Ziielen-Teleskop in Amerika. (Zu dem Bilde S . 2.)
Einen eigenartigen Bau hat das neue Turret Euatorial -Teleskop in
Springfietd , und diese Bauart gestattet, in einem geschlossenen Raume
unabhängig von der Außentemperatur zu beobachten. Das Beob-
acbtungsgebäude besitzt einen Doni, welcher um eine zur Erde parallele
Achse drehbar ist. Am Rande des Domes ist das an seinem Okular¬
ende gefaßte Fernrohr drehbar angebracht. Das Licht, welches in das
Fernrohr fällt , wird durch ein am Okularende sitzendes Prisma m
das Auge des Beobachters geworfen.

Das erste Krematorinm in Schlesien. (Zu obigem Bilde). In
Görlitz ist ein Krematorium dem Betrieb übergeben worden. Da»
Gebäude weist eine originelle, vom üblichen Schema abweichende
Bausorm auf.

Das erste Krematorium Schlesien».
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Mn nervöser 'Bannt. In Idaho kommt eine Akazienart vor, die

es verdient, unter die Wunder der Pflanzenwelt eingereiht Zn werden.
Der Baum erreicht nur eine Hobe von drilthalb Metern. Völlig ent¬
wickelt rollt er seine Blätter jedoch mit Sonnenuntergang zusammen.
Sobald der Baum sich so zur Nachtruhe zurechtgemachthat, schüttelt
er sich ziemlich stark bei jeder Bewegung und wenn einer gar an den
Zweigen rüttelt , haucht er eine» Übelkeit erregenden Geruch aus , der
stark genug ist, einen empfindlichenKopfschmerz zu verursachen. In
Idaho wird er der „ärgerliche Baum"
genannt . Er soll dort durch einige Männer
entdeckt worden sein, die für die Nacht
darunter ihr Lager ausschlugen und eine
Leinenplane über die untern , so empfind¬
lichen Zweige ansbreiteten . Sofort begann
der Baum von oben bis unten mit allen
Zweigen zu zittern , eine Bewegung, die
allmählich stärker wurde und bei der sich
ein so widriger Geruch bemerkbar machte,
daß die Leute gezwungen waren, einen
mehr gastfreundlichen Lagerplatz aufzu¬
suchen.

Ein einfaches und zuverlässiges Mittel
zur Verhütung des Anlaufens silberner
Gegenstände, das noch nicht bekannt zu
sein scheint, lvird von einem Chemiker nach¬
drücklich empfohlen. Es besteht darin, die
üetr. Gegenstände mit Alkohol zu be¬
streichen, worin ein wenig Kollodium gelöst
worden war. Dadurch bildet sich ein sehr
feiner Schutzüberzug auf der Metallfläche.
Diese blürtchenartige Decke kann mit
warmem Wasser leicht abgewaschen werden,
wenn der Gegenstand in Gebrauch genom-
men werden soll. Dieselbe Behandlung
kann nian natürlich auch bei versilberten
oder plattierten Gegenständen anwenden.
^ Rote Flaschen zur Aufbewahrungvon

Milch, Schon jetzt hat man vorgeschlagen,
dafi fürderhin alle Milch nur in roten
Flaschen geliefert werden soll, denn es ist
beobachtet worden, dafi gewöhnliches weißes
Licht die Milch schnell verdirbt, das rote
Licht sie dagegen ziemlich lange konserviert.
Violetten Strahlen ausgesetzt, „schlägt" die
Milch jedoch schnell „um". Wenn reine,
frische, sterilisierte oder pasteurisierte Milch
vom Morgen an in einer farblosen Glasflasche denr vollen Sonnen¬
licht ousgesetzt bleibt, ist sie am Abend stets völlig verdorben. Benutzt
mau zur Aufbewahrung dagegen eine rote oder wenigstens mit rotem
Papier umwickelte Flasche, so hält sich die Milch, wenn sie de» Sonnen¬
strahlen auch volle zehn Stunden ausgesetzt ivar.

Will mau Flufiwasser klären oder hartes Wasser weich machen,
so muß mau cs kochen und der Luft aussetzen.

Eine schöne Scheitelbildnng muß recht schmal, kaum sichtbar sein;
man kann diese durch öftere Verlegung der Scheitellinie, um eine
Linie weiter nach rechts oder nach links, ganz gut erreichen.

Pauspapier . Man löst 10 Teile festes Paraffin in 90 Teilen
Benzin auf und tränkt mit dieser Flüssigkeit trockenes Seidenpapier.
Man beachte dabei, daß Benzin feuergefährlich ist und nehme di«
Arbeit nicht etwa bei Licht vor.

Tie Echtheit eines Seidenstoffes wird am besten durch da;
Verbrennen einer Probe desselben iestgestellt. Als ein untrüglicher
Beweis für die Echtheit des Seidenstoffes gilt es, wenn derselbe sich
nach dem Verbrennen zu Knollen oder Ringeln formt ; unechter

Seidenstoff wird dagegen stets völlig zu
Asche zerfallen.

Staub - und andere Flecke in schwarz-
seidene» Stoffen und Kaschmir beseitigt
man am besten durch vorsichtiges Reiben
init einem weichen schwarzwollenen Lappen,
welcher mit schwarzem Kaffee getränkt ist.

Weiße Schleier wäscht man in kaltem
Wasser mit Seife und etwas Boraxzusatz;
sie werden nicht bloß tadellos rein, sondern
erhalten ^ auch noch durch das Bügeln
dieselbe Steife, wie solche neue Schleier
besitzen.

Pistazien . Der Pisiazienbmmi, welcher
in Persien, Arabien und Spanien heimisch
ist, wird auch in Griechenland, Süd¬
frankreich und ünteritalien kultiviert. Er
hat haselnufigrofie, längliche, unten zu¬
gespitzte mandelartige Früchte, Der Baum
ivird 6—9 m hoch, hat gefiederte Blätter,
weißliche Blüten, und die traubenförmig
beisammenstehenden Früchte haben unter
einem dünnen, lederartigen Überzug, von
einer weißen, holzigen Schale und eineni
rötlichen Häutchen umgeben, einen blaß-
grünen, süß schmeckenden Kern, der viel
fettes Ol enthält, das leicht ranzig wird.
Man verwendet die Pistazien wie die
Mandeln in der feinen Kochkunst zu Back¬
werk, Crömes und Konfekt; im Orient
dienen sie auch als Würze der Fleisch¬
speisen, Ragouts u. dergl.

Gänse leide» sehr durch die Läuse»
Man vertreibt sie, indem man die Stalle
öfter ausmistet und mit Sand ausstreut
sowie durch Farnkraut ; dieses Gewächs
legt inan in den Stall besonders dahin,
wo die Gänse nachts zu sitzen pflegen.

Um Tauben a» dein Tanbenschlag zu gewöhnen, streut man
auf das Flngbrett grob gestoßenen Anissamen und mischt ihn auch
unter das Taubenfutter . Füttert man sie damit im geschlossenen
Taubenschlag eine Woche lang, so fesselt man dadurch die Tauben
für immer.

Ter Futzkrampf bei Stnbcnvügeiil ist eine häufig ausiretende
Krankheit. Sie kann verhütet ivcrdeu, wenn die Sitzstangen nicht zu
dünn und nicht poliert sind; die Zehen der Vögel müssen die Stangen
ganz umfassen können. Bei ausgebrochenem Fußkrampf sind warme
Fußbäder augezeigt.

Bedingter Geschmack.

5>ie : „Ha , Männchen , gefällt Dir mein
Zrülilingsfestkostüm? "

Lr : „Kommt ganz auf bcn Preis an !"

* Kätsel -6cke . «

SuchstaDen-Ordnung.
Die Buchstaben in der Figur sind so

zu ordne», daß sie acht füuflautige Wörter
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ergeben, bei denen die Endbuchstaben der
ersten vier Wörter die Anlaute der folgenden
Wörter bilden. Die Wörter sollen bezeichnen:
1. einen männlichen Namen, 2. eine Stadt in
Italien , 8. eine Stadt und Festung in Frank¬
reich, 4. eine indobritische Stadt , 5, eine
Pferdcart in Afrika, 6. den mythischen Stamm¬
vater der Hermionen, 7, einen Nebenfluß der
Rhone. 8, einen Sohn Jsmaels . — Bei
richtiger Lösung ergeben die An- und Aus¬
laute der Wörter einen geistlichen Orden.

Lildek-ffäirrl.

Äortuniwanüiung.
Pfund, Remus, Winke, Lesen, Stuhl , Akt,

Frost, Tier , Warze.
Vorstehende neun Wörter sind durch

Änderung eines Mittellautes in ebensoviel
Wörter umzuwandeln. Bei richtiger Lösung

bezeichnen dann die zur Veränderung ge¬
gebenen Buchstaben, der Reihenfolge der
Wörter nachgelesen, eine Landschaft in Kau»
kasien.

Eogogriph.
1 2 3 4 5 6 7 eine Stadt in Persien,

3 1 2 4 7 6 eine Stadt in Indien,
8 1 2 5 4 einstmals dichtete ich und sang»

5 6 4 3 nachmirgehtmanausaufFang,
4 6 5 ein gerichtliches Zeugnis,

4 6 ein tierisches Erzeugnis.
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